
Dokumentation

„Den oten ZUr Enhr’, den
edvenden ZUur Mahnun  FV

— Aa  ya /u den Fragen, VoOrT dıe uns der Isunamı stellt

elıx X\Iilfred
Am 26 Dezem her 2004 stand die Welt wieder einmal UNntier Schock Ein verheerender
Tsunamı überflutete eıle Asıens und L{rikas und fotete ehr als 200 O00 Menschen.
elix ilfred, Professor der IUniversitat adras und itglie| des Direktionskomi
Tees DON CONCILIUM, hat In der indischen Zeitschrift Jeevadhara (Januar
einige Überlegungen dieser Katastrophe veröffentlicht. Wir sSind dankbar, AaSS wır
SeINen Artikel In GCONCILIUM ADdTrucRen ıund UNSeren Leserinnen und Lesern anbie-
en u  en als Ausdruck UNSerer Solidarität

Das Generalsekretariat DON GCONCILIUM

„Den oten E den ebenden /ABDG Mahnung SO lauten die Worte, die ich
auf dem Sockel der Statue eines Gefangenen 1 ehemaligen Konzentrationslager
Dachau eingeme1nßelt Ianı  Q Diese Bronzestatue erinnert die UunsSC  igen
Menschen, die Zuge des menschengemachten Horrors des Nazısmus rmordet
wurden. Am Nachmittag des Dezember 2004 angen diese Worte ach 1n
meıiınen Öhren, als ich 1n der Küstenreg1l1on des Bezirks Kanyakumarı 1n amılna:
du VOIl Dori Dori ZOQ, die grauenhaften erwüstungen sehen, die dieses
tragische Geschehen angerichtet 1eSs 1U e1INe Katastrophe, die VoON

der wilden Wut der atur verursacht S1e kann aber ZFENAUSO ul als eine
Mahnung die Menschheit verstanden werden, Haus 1n Ordnung bringen.
Wir betrauern den Tod VOI mehr als zweihunderttausend Menschen und ehren

ndenken jele VOIN ihnen gehören den Armsten der Armen 1n Indonesien,
el Lanka, Indien und überall 1n Ostairika Tausende Menschen wurden

begraben ohne e1In Mınımum Ehrbezeigungen, Ww1e alle Kulturen S1e tür die
oten vorsehen. Es yab keine Einzelgräber für S1e S1e wurden 1n Massengräbern
beigesetzt, und konnten selbst ihre engsten Angehörigen S1Ee N1IC mehr
sehen und identifizieren, weil KaAllZC amilien mitsamt ihren Häusern und allem,
Was ihnen gyehörte, weggeschwemmt worden Walell

Der unersetzliche Verlust ihrer Lieben nNnterhe 1n den UÜberlebenden eien
Schmerz, Ängste, erzweillung und Iranmata: DIie sTrOßeE Not der Überlebenden
Tührt dazıl, dass „die ebenden G oten bene1den“Dokumentation  Va  „Den Toten zur Ehr', den  Lebenden zur Mahnung”,  —_-  —  Zu den Fragen, vor die uns der Tsunami stellt  Felix XVilfred  Am 26. Dezember 2004 stand die Welt wieder einmal unter Schock. Ein verheerender  Tsunami überflutete Teile Asiens und Afrikas und tötete mehr als 200.000 Menschen.  Felix Wilfred, Professor an der Universität Madras und Mitglied des Direktionskomi-  tees von CONCILIUM, hat in der indischen Zeitschrift Jeevadhara (Januar 2005)  einige Überlegungen zu dieser Katastrophe veröffentlicht. Wir sind dankbar, dass wir  seinen Artikel in CONCILIUM abdrucken und unseren Leserinnen und Lesern anbie-  ten dürfen - als Ausdruck unserer Solidarität.  Das Generalsekretariat von CONCILIUM  „Den Toten zur Ehr’, den Lebenden zur Mahnung.“ So lauten die Worte, die ich  auf dem Sockel der Statue eines Gefangenen im ehemaligen Konzentrationslager  Dachau eingemeißelt fand. Diese Bronzestatue erinnert an all die unschuldigen  Menschen, die im Zuge des menschengemachten Horrors des Nazismus ermordet  wurden. Am Nachmittag des 26. Dezember 2004 klangen diese Worte nach in  meinen Ohren, als ich in der Küstenregion des Bezirks Kanyakumari in Tamilna-  du von Dorf zu Dorf zog, um die grauenhaften Verwüstungen zu sehen, die dieses  tragische Geschehen angerichtet hatte. Dies war nun eine Katastrophe, die von  der wilden Wut der Natur verursacht war. Sie kann aber genauso gut als eine  Mahnung an die Menschheit verstanden werden, ihr Haus in Ordnung zu bringen.  Wir betrauern den Tod von mehr als zweihunderttausend Menschen und ehren  ihr Andenken. Viele von ihnen gehören zu den Ärmsten der Armen in Indonesien,  Thailand, Sri Lanka, Indien und überall in Ostafrika. Tausende Menschen wurden  begraben ohne ein Minimum an Ehrbezeigungen, wie alle Kulturen sie für die  Toten vorsehen. Es gab keine Einzelgräber für sie. Sie wurden in Massengräbern  beigesetzt, und oftmals konnten selbst ihre engsten Angehörigen sie nicht mehr  sehen und identifizieren, weil ganze Familien mitsamt ihren Häusern und allem,  was ihnen gehörte, weggeschwemmt worden waren.  Der unersetzliche Verlust ihrer Lieben hinterließ in den Überlebenden tiefen  Schmerz, Ängste, Verzweiflung und Traumata. Die große Not der Überlebenden  führt dazu, dass „die Lebenden die Toten beneiden“ ... Die überwältigende Größe  der Tragödie ist auch zu ermessen im Blick auf die fünf Millionen Menschen und  Familien, die obdachlos geworden sind. Viele von ihnen leben in überfüllten  103DIie überwältigende TO
der Tragödie ist auch eITINESSEI 1mM Blick auft die tüntf Millionen Menschen und
amılien, die ODdAaCNAI0Os geworden Sind. 1ele VOIL ihnen en 1n en
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Dokumen-
tatıon

Lagern, Sind angesichts unzureichender Hyglenebedingungen miıt der Bedrohung
durch Seuchen konirontiert Am härtesten getroffen wurden Banda Aceh, die
Hauptstadt der Provınz ceh 1n Indonesien, die verschiedenen Teile VOIN S!I
Lanka SOWIEe die indischen Andamanen und Nikobareninseln DIie höchste
VOll oten, mehr als hunderttausend, wurde Aaus Indonesien gemeldet. Etwa
sieben Prozent der Menschen 1ın Banda ceh verloren en In Meulboh
wurden Iünizig Prozent der Bewohner der pier der mörderischen ogen
Da ihre Lieben dahingeraift worden Waren und das, Was S1€E Bestreitung ihres
Lebensunterhalts brauchten WIEe die 0O0O0Te und tamarane, zerschmette und
VOIL den Strudeln der 1sunamıwogen weggeschwemmt worden Wi  9 blicken die
Überlebenden 1Un einer düsteren un mıiıt wen1g Aussichten tür ihr en

Wenn 1Un die oten etrauern und uns SO1dAaNsC hlen miıt den
verängstigten Überlebenden, mMussen die Isunamikatastrophe auch als erNste
ung verstehen. S1e IN USS unls Anlass Se1IN, die Ausges  ung uUuLSeTIeEeTr Welt

uUuNnsSsSeIeTr Gesellschaftsordnungen SOWI1Ee ihre Beziehung Z atur und das
der n  icklung, der Entscheidungsfindung und Prioritäten HleUu

überdenken

TS menschlichen Dımensionen der Katastrophe
Der Verlust vieler geliebter Menschen und 1n vielen FKällen die Auslöschung

amıilien hat die pifer miıt einem Le1ld getroffen, tür das keinen TOS
21bt Ihre Li1eben wurden ihnen nNnner. VOIN eKunden entrissen, und dass S1Ee
ansehen mussten, WI1e S1e ihnen entschwanden, ohne dass S1e S1Ee jemals wlederse-
hen würden, hat S1e tiel traumatıisıert zurückgelassen. j1ele Fischer und ihre
Frauen aben N1C 1Ur ihre O00Te und tamarane verloren, sondern auch ihre
Sprösslinge, 1n denen S1e ihre Lebensversicherung und ihre Altersversorgung
en Nach manchen Schätzungen dürfte die der er be]l
egen Der 'Tod vieler er edeute Verlust der Zukunfit Andererseits 1bt

eine grolße nzahl VOIl ndern, die 1LUN verwalst Sind, die ihre geliebten ater
und Mütter, er und Schwestern verloren en Für die er ist die
amiliäre Sicherheit und Einbindung WIC.  g für ihr Heranwachsen, und WE S1e
iehlt, EWIF. das zwangsläulig eine Traumatisierung. 1es S1Nd ein1ge der Erfah

m1t denen iertig werden die pier die 210 Mühe aben Und S1E
werden viel J1eDe, Auimerksamkeit, Hilie und Unterstützung brauchen, bevor S1Ee
ihre eDenswiedererlangen können.
Bel der Rehabilitationsarbeit ne1gt dazıl, diese menschliche Dimension
VEIBCSSC. Wenn die Menschen auch der materiellen Hilife bedürfen, ist die
Stärkung ihrer Fähigkeit, mutig mıt der ltuation, dass ihnen alle ukunitsaus
ichten zerschlagen worden SiInd, lertig werden, für alle och wichtiger. DIie
pier brauchen viel ge  gZes Zuhören und YOSLT, S1E brauchen Menschen, die
Inı  en! und SO1L1CAaNsSC m1t ihnen Sind. 1ele VOIL ihnen Sind noch 1n uHang
agern, weıl S1e Heim verloren aben, weil S1Ee weder einen aben, wohin S1e



Den otfen zZzUryehen könnten, noch irgendjemanden, auft dessen Hilfe S1Ee zurückgre1ifen
könnten Wır stehen hier Menschen gegenüber, die keine Gelegenhei aben, ihre EF den

ebenden zZzurl1Lieben etrauern und S1e begraben, und die tiel 1n Sich VOIlL einem
Schuldgefühl elaste S1Nd. Geld kann diese menschlichen TOoODleme MI6 Mahnung
lösen. 1es trifft nırgendwo sehr WIe be1 den piern des Tsunamı. Dessen
sollten die hoc  erzigen Spender 1n den betroffenen ern und 1 Ausland sich
bewusst SeIN.
ahrungsmittel, Kleidung und Unterkünfte bekommen ist L1LUT eın kleiner Te1l
der VOIl der ragödie ausgelösten robleme, en: der orößere, schwerere 'Teil
die pier och auf lange Zeit verfolgen Wenn eine er, WIe 1n
agapattiınnam geschah, versucht hat, ihre vier Töchter CI12 bDe]l sich festzuhalten,
und WE S1e dann die Vergeblichkeit ihrer Bemühungen S1e. weil die tenden
Wassermassen S1Ee ihren Armen ntreilßsen, dann können keine noch oroßen
Hilismaiß®nahmen das mpänden des Verlustes, der Leere und des eien Schmer.
Z65S dieser Multter en Zusammen miıt elner großen VOIl Menschen ın
einem Auffanglager se1n, das Nag vielleiıc die olle 1E dieser Tragödie
eiIn wen1g dämpifen ber WE die Menschen dann diese ager verlassen,
das Empfinden des Verlustes ın erdrückender uC. ber S1Ee kommen.
Wenn ich ber die menschliche Dimension spreche, dann SO ich auch das
allgemeine ngstgefühl erwähnen, das die pier gepackt hat Jahrhundertelang
en die Fischer der See die Stirn gyeboten und YEWUSST, WIE S1e miıt
umzugehen en, WenNn S1e rauh
wurde. Nun, Dezember alg Der Autorsichts des Isunamis, WäaTenNn S1e fas
sungslos und hilflos WIEe andere Men Felix Wilfred wurde 1948 n Tamilnadu, Indien, geboren Fr

ISt Professor der Schoo! of Phitosophy and Religi0usschen, als die EW; der ogen Ihought, State University of Madras, Indiıen. Fr
selbst schwere astwagen und UTtOos Gastprofessuren den Unitversitaten Von Nıjmegen,

ran UDerrollite und WIe kleine Münster, Frankfurt Main und Ateneo de Manıla InNe
Splelzeuge herumwirbelte Ich wohne und Wr Mitglıed der Internationalen Iheologischen
aum 300 eter VO  z Meer ntiernt, Kommission des Vatikans. Seine Forschungen und

Feldstudien verbinden CUFE Geistes- und SOzialwissen-und ich sehe, WIe die Fischer 1n diesen schaften n vielen Disziplinen. Veröffentlichungenagen ran s1itzen und aul die Beyond Settled Foundations. Ihe Journey of Indıan
See blicken, die S1Ee behan Iheology (1993) From the Dusty Soıl Reinterpretation of
delt hat, und gelegentlich sehe ich Christianity (1995) An den UFfern des Ganges. Iheologie Im
auch, WIEe S1Ee die verknäuelten eize Iindischen Kontext (Frankfurt Maın Für
entwırren und cken, die S1Ee retten CONCILIUM schrieb zuletzt „Auf der Suche nach der

Schleuder Davıds Heft 5/2004. AÄAnschrift. University ofkonnten Zum ersten se1t Men
schengedenken üUurchten sich die ID Madras, Dept. Or Christian Studies, Chepauk, Madras,

Indien. F-Maı 'Wilfred @satyam.net.in.scher VOT der Dee, die S1Ee doch als die
e ihres Lebensunterhalts und als
das Element betrachtet en, das Selbstverständnis esummte DIe Kata:
strophe hat dazu geIührt, dass S1e die See 1Un 1n einem ZAllZ anderen 36
sehen.



Dokumen- In der Katastrophe vereıiınttatıon

BG taatsgrenzen aben offensichtlic. nichts edeuten für den Isunamı, der
die pier ohne jeden Unterschied gyetroffen hat ber WIe 1n fast allen Naturkata:
strophen wurden die Armen schlimmsten und 1n orößter getroffen. Wiır
Sind miıt einer Katastrophe kon{irontiert, die deutlich gyezeigt hat, WI1e die 67
schicke der Menschen miteinander verknüp Sind. Durch die Globalisierung als
das plzentrum wurdenenVOIlL Diskussionen und ebatten erzeugt. Wiıe und
1n welchem UuSm. uUuNsSsSeTe Welt eine einzıge 1St, ist 1LUN eın Gegenstand der
Debatte mehr. Alles erschlien plötzlich klein angesichts der rlesigen 1sunamı:-
9 welche die er rund den Indischen zean en Indien hat die
ragödie 1n (0)9) das 1Tabeben 1n GuJjarat und die Überschwemmungen 1n
Orissa erlebt. Nun aber ist dies eiıne Katastrophe, die mı1t anderen ern
Rande des Indischen (O)zeans gemeliInsam gyetroffen hat DIie Szene der erwüstung
ist überall die gyleiche, ob Indonesien, ailand, ST1 Danka oder Indien
gehen INag. DIie robleme, VOT denen Ste. Sind überall Ja, die Erde
ist eine eiNZ1IgE; die Menschheit ist eine und j1eselbe, immer S1Ee leiden INa
Der ylobale Charakter dieser ragödie ist erkennen 1ın den Tausenden VOIl

oten unter den ausländischen Touristen, die hier zusammengekommen WaTiell

Aaus verschiedenen Ändern, wobel chweden, Deutschland und alien die me1S-
ten pier und Vermissten zählen.
DIie Verbundenher der Menschen ist tiel, dass religz1öse Unterschiede dem
cht1 Weg stehen können. 1es hat sich erwlıesen ın ungezählten Geschichten,
die erz. werden beren für die pifer VO  = ersten Augenblick der Katastro
phe Die pierWaTliell die ersten, die anderen piern Hilife kamen, ohne ach
deren Kastenzugehörigkeit oder Glaubensbekenntnis agen WOo. Hilisor.
gyanısatıonen VOIl verschiedenen elig1onen (Hinduismus, Christentum, Islam
USW.) gygeprägt Se1IN möÖögen, amen alle, ungeachtet ihrer Religionszuge-
öÖrlgkei jedem beliebigen Menschen helfen DIie wohlbekannte, schon se1t 480
bestehende arga VOIl Nagur nahe agapattınam erlaubte erstmals, dass us
ebenso WwIe Christen unterschiedslos aul ihrem Friedhof bestattet wurden. Christ
liche Schulen und Institutionen wurden ın der Zeıit der Krise Zufluchtsstätten ür
Menschen aller relig1ösen Traditionen Im ezir. Kanyamkumarı Inete ein
Hinduführer seinen Kalyanamandapam den katholischen Christen, die Aaus Furcht
VOT den Isunamıwogen {f{lüchteten 1eselDe Ng machte 1n anderen
betroffenen ern Im sten VOIL ST1 Lanka A0 eispie. wurde die traditionelle
Spaltung zwischen Muslimen und amılen aulßder cht gyelassen. Die Muslime
versorgten die amılıschen pier m1t Nahrungsmitteln und oten ihnen Schutz
Diese ezeugung VOIl Ol1darıta ist ein hofinunggebendes Zeichen Wır möchten
M wünschen, dass dies MC ein ad-hoc-Phänomen 1n Katastrophenzeiten
bleibt, sondern eInem bleibenden aktor der Kultur und der Lebenswirklic
keit eligionen sollten N1IC. erst Urc Schocks und Katastrophen

dieser grundlegenden itmenschlichkeit 1n uUunNns allen auifgeweckt werden. Als
die Leichen VeIwWwesSeIl begannen, gyab keine Unterschiede zwischen höheren



Den oten ZUrund niederen Kasten Der Gestank erselbe DIie Absurdität menschenge-
Enhr, denmachter Unterscheidung zwischen rein und ınreıin konnte nirgends SONS

eutlich bewlesen werden. Ist dies N1C auch e1N ENTSTUC für die elig1onen, lebenden Zzur

Mahnungherauszukommen Aaus entmenschlichenden Unterscheidungen zwischen sten,
die auft der Vorstelung VOIl einhe1 und Unreinheit gründen ”

Der TITsunamı hat den Vorhang, der Widersprüche
verhullte, weggerissen
Das Aasslıche Gesicht uUunNnseTer Gesellschaft und uUuNnsereI Welt, das sich ntier
einem Vorhang verbarg, ist 1Un VO  = Tsunamı entlarvt worden. UunacAs hat der
Tsunamı die Widersprüche der derzeitigen indischen Wirtsch  sordnung und
der Weltwirtschafit insgesamt entlarvt. In den letzten Jahren wurde die der
Armen und Marginalisierten der Wirtsch  sordnung, die S1e der Möglichkeit
eraubte, ihre grundlegenden Lebensbedürfnisse beiriedigen, VOIL den en
rnestern des eoliberalismus mıiıt dem Argument eantwortetl, S1Ee wussten bes
SCI, WwI1e das Land wirklicher cklung und Prosperität gyelührt werden
könne. Dıie Tsunamitragödie hat gezeigt, dass das Land Finanzmittel 1n Hülle und
Fülle hat Gewlss die Lage VOI e  z unizehn Jahren noch anders. eliz ber
ist Geld 1tenbar ohne weılteres verfügbar, WE sehen, WIe orOSZÜgIg einzel-

und irtsch.  sunternehmen miteinander wetteifern, 1r Hilfeleistungen
die pier spenden.
Dieses Bild eilıner nanzstarken Schicht, das 1n der Zeılit der Krise ichtbar wurde,
STEe 1n völligem Gegensatz 7A4 büe Situation des alltäglichen Lebens, 1n dem den
Armen e]lner grundlegenden Gesundheitsversorgung, ausreichender
In  ng und Arbeitsstellen us  z fehlt, also allem, WAas einem
menschenwürdigen en nölUg ist Wiıe matya Sen VOT kurzem einem
Nterview emerkt hat, 1st die chronische Unterernährung VOIl ern 1n Indien
sehr hoch S1e liegt auft einem Nıyeau VOIl 40-60 Prozent.% Das ist en grölserer
Prozentsatz als selbst 1n den alrıkanischen ern siidlich der Sahara, 1n denen
die Unterernährung VOIl ern 2040 Prozent eträgt Was für einNne
schaftsordnung 1st das, die zulässt, dass Millionen VOIL ern verhungern, und
die gleichzeitig den AÄAnspruch erhebt, dass ihre irtschafit stark ist? Wessen
irtschaft ist das überhaupt, WE  3 omMm S1e Zugu und welchen sSTaben
soll die elner irtschait werden”?
Eın anderer Bereich VON Widersprüchen ist das HKeld der Technologie TO
nsprüche werden geltend gygemacht ezüglic der technologischen Entwicklun
gCcmH 1n Indien und ın Asıen insgesamt. Es ist geplant, die Biotechnologie 1n den
kommenden ahrzehnten Z wichtigsten und aussichtsreichsten Feld der Er
NEUCIUNG machen. Millionen werden 1n Asıen für die technologische Hor
schung und die Anwendung ihrer Ergebnisse investliert. Bel dem WäaTliell Indien
und die anderen betroffenenerWwWIe ailand, S! Lanka und Indonesien N1IC
Lahig, die ÄArmen davor schützen, dass S1e Z eute der ogen wurden. Das



Dokumen- hohe Nıveau der industriellen Zwecken angewandten Technologie STe 1
tatıon Widerspruch SR en e1INeESs Minimums technologischem ulwan: ZU

der Armen. 1eSs ılt ehbenso für Indien und Asjien WIe für den Rest der
Welt
Nehmen z B den der ommunikationstechnologie. Unsere Welt
erzeIit als „globales 66 bezeichnet, VOT allem der Schnelligkeit der
Kommunikation, die ihre verschiedenen Teile m1teinander verbindet DIie Luft ist
voll VON Computerjargon und einem Stimmengewirr VOIN Kommunikationsschlag-
wortern Und ennoch Als die rage des CANutzes der pier ZINg, die
en 1n den Isunamıwogen verloren, hat die ommuniıkation elendiglich VeI -

Sqa: Es gyab keine eigentliche Infrastruktur der OoOMMU  atıon und keine
Eventualpläne Z vakulerung VOIl Menschen Notzeıiten Mehr als Zwel Stun
den vergingen, nachdem die ogen agapattıinam und Chennai1 der engali
schen uste getroffen en, ehe die mörderischen ogen Kanyakmumarı e -
reichten. In diesem eZIM 1n dem iast tausend Menschen gestorben SiInd, VOIL
denen viele erWAäLTICI, en Menschenleben gerettet werden können, WeNnNn

elne größere Wachsamkeit gegeben hätte, WEeNnNn ber die Kreignisse informiert
worden ware und WEeEIN anungen den otfall getroffen worden waren
anCc. Überlebende en mM1r OL dass die Menschen 1n den ern der
USTe tatsächlich den Fernsehgeräten und Berichte ber die Kata:
strophe 1n Nagapattinam und Chennai gesehen hätten Wo WaäaTel die Technologie
und die Kommunikation diesem Augenblick? Wo WäaTrTen die xperten? Ihre
Unifähigkeit, in diesem Augenblick die uswirkungen vorauszusehen und die
Menschen WAaINeEN, N1IC ZU: SOILC. katastrophale Folgen.
Wir mMussen nachdenken ber die diesbezüglichen Widersprüche aul ylobaler
ene DIie Technolog1ie ist einem gyeworden, das aussCcC  efißlic das
en erjenigen CHütze die S1Ee sich eisten können, und N1G das en Aariner

Männer, Frauen und er Ich en hier das I'sunamıi1-Warnzentrum,
dem 26 er rund den azılschen zean eINSC  eislic Nord und
Südamerika beteiligt S1ind. Es 1Dt Henbar genügen Belege dass das
utachten, wonach eiInNn Isunamı die Länder rund den Indischen Zzean treifen
könnte, bekannt Und dennoch wurde diese niIormation N1IC weiltergegeben,
we1l diese er cht ZU „Clu C6 der er gehören, die das Isunamı-
arnsystem aben Wenn dies stimmt WI1e tatsächlich immer eindeutiger
Co0mMm das erNnste Fragen ach der moralischen erantwortung aufl.
Aass Menschen das en VOIl Tausenden AT Fischer und ihrer Frauen
dadurch 1n Geiahr aben bringen können, dass S1e lebenswichtige Informationen
ber Sicherheitsprobleme zurückgehalten aben, INaC S1e Mördern, die N1IC
wenı1ger verabscheuenswürdig Sind als Kriegsverbrecher Selbst WeNnNn Adll-
nehmen könnte, dass emühungen gegeben hat, ber die Trohende Geilahr
iniormieren, dann aben die Kommunikationsnetze infiach versagt. eliche Iro
nle, dass dies 1n elner Welt geschehen konnte, die pr  erisc. VOI elner „KOmmu-
nikationsrevolution“ redet! Was auch iImmer Kommunikation und arnung
dagewesen SeIN INAR, doch TÜl allzu viele wen1g und Spa .



Den oten ZzUurWas schon herausgefunden aben, ist dies: Technologie kann auifgrund ihrer
schändlichen uswirkungen Es 1bt aber noch einen anderen Aspekt: S1e E den

ebenden zurkann tödlich wirken dadurch, dass S1Ee monopolisiert und einem Instrument der
MahnungPrivilegierten gemacht Rassismus, Aufspaltung 1n Reine und Unreine,

Hierarchie Sind ein1ıge der traditionellen Hormen VON Diskriminierung. DIe Tech
nologie hat sich 11UIL 1n diese iniame uıste eingereiht. S1e ist angelegt, dass S1e
den en und den jedrigen, den Reichen und den ÄArmen auf unterschiedliche
Weise Diensten ste Der Tsunamı hat den Vorhang wegger1ssen, dass
LU alle diesen hässlichen Aspekt eliner den Interessen der Reichen ormentier-
ten Technologie 1n der ylobalen Welt und ihre atomisierte hohe Spezlalisierung
sehen können, niemand mehr verantwortlich 1st. Es ist die ede davon, dass
einer VOIl denen, die Aaus dem arnsystem die 12  € VON dem auigefangen
en, Was auf dem Grund des Ozeans VOT sich SINg, dies chtweiltergegeben hat
Aaus dem einfachen Grund, weil C  9 WIe sagte, cht SeIN Job war!

Der Isunamı und dıe Umwelt

AÄAus diesem grauenvolen Geschehen SO etwas 1M Hinblick auf die Umwelt
gelernt werden: Der Isunamı ist ein Weckruf, der uNs auf inge auimerksam
machen So.  e! die uUuNnseTe Erde ÜK die gylobale Erwärmung och schlimmer
treifen könnten Diese Krwärmung 1STt keine Gefahr, die bequem auf sich
beruhen lassen könnten, S1Ee Sspäter edenken Sie ist ereits 1 Gange, und
ihre Ergebnisse könnten sich ın der atur katastrophal und apokalyptisch Aaus-
wirken. 1ne Überschwemmung der Erde Urc die Meere gyleich der 1ın der
biblischen Erzählung VOI der durch egen ausgelösten Sintilut Noachs Zeiten
ware ELWAaS, das die Konsumentenwelt selbst hervorbringt. Der heutige UuNgE-
zügelte Konsumismus edeute die Überschwemmung VON INOTSCI, WE

summt, Was die Experten unNns bDer die ylobale Erwärmung und dies
cheint mehr und mehr zuzutreffen „Die orößten Umwe  erschmutzer der Er
de“ die Vereinigten Staaten VOIl me  a'1 scheinen sich N1IC ernstlich dafür
interessieren, da ihren derzeitigen Lebensstil einer Überflussgesellschaft be
treifen könnte Wie seltsam, dass diese mperilale aC sich immer noch weigert,
das Kyoto-Protokoll ZUT Begrenzung des Kohlendioxid-Ausstoßes unterzeich-
Nen Die Armen VOIL INOTSEN werden für diese unvernünftige Gleichgültigkeit
gegenüber der Zukunit zahlen mussen Es Zz.B erichtet, dass die Schweizeri-
sche Rückversicherung für Schadensmeldungen, die allein 1mMm usammenhang miı1t
Naturkatastrophen 1mM 2004 eingereic wurden, hundert Milliarden Dollar
ausgez hat 4 Wenn WITr die Millionen VOIlL Menschen 1n der In Nn  icklung
befindlichen Welt, die NI versichert SINd, SOWIe die Schäden, die S1e erlitten
aben, 1n echnung stellen, dann ist das Bild des AÄAusmalses der UuNSs betreffenden
Naturkatastrophen infach schwindelerregend.
Eines, Was der Tsunami klar gemacht hat, ist die atsache, dass dort,
Schutzmaßnahmen yab, N1IC diese irkung gyehabt hat Es heißt, dass nda



Dokumen-
tatıon

Pradesh 1n Indien N1IC VO  z Tsunamı getroffen wurde, weil die Mangrovenbäume
als Pulier und Schutzsc den Ansturm der ogen dienen. Ahnliche
Maisnahmen, die 1n Vıetnam getroffen worden WAaICIl, aben Z Schutz der
Menschen 1m Mekongdelta geholien. Derartige MaiSnahmen mMusSsen 1n ebleten,
die anflällig Sind 1Ur Naturkatastrophen, intensiviert werden, und werden S1e
die wirksamsten Miıttel Miniımierung VOIL Problemen 1n Krisenzeıiten Se1IN.
Isunamıs Ssind ein selten vorkommendes Phänomen, und rechnen HI® damıt,
dass S1e Jährlich passleren. ber Was die Al IN Fischer und ihre Frauen
brauchen, ist alltäglich geschehender Schutz VOT der unautfhörlichen Eros10n, die
1mMm Gange IST: In vielen ern hat das Meer 1n angsamer, aber stetiger Erosion
enund Baracken der Armen weggespült. Der Erosion könnte zuvorkom-
161 durch ınmiıttelbare Maisnahmen, indem z oroße einwalle
Strand anlegte Es wurde jestgestellt, dass einıge weniıge er und die
Pondicherry aufgrund olcher MaiSsnahmen verschont blieben In den meılsten
Küstenreglonen aber VOT allem 1n den besonders verwundbaren nledrig gelege
NeN fehlt jeder derartige Schutz DIie ragödie, die sich ereignet hat, SO den
Staaten als Mahnung dienen, der Rettung des Lebens der Armen den orrang VOT

dem Schutz der Reichen eINZUraumen Wenn die Staaten ein Zehntel dessen
aufwenden würden, WAas S1e {tür die Sicherheit der rnvleglerten Lun, würden die
inge anders aussehen.
Es g1bt eine Korrelation zwischen den Lebensverhältnissen 1n normalen
mmstanden und 1n Not- und Krisensituationen. Dienghat gyezeligt, dass
überall dort, eine bessere nirastruktur 1bt, eichter 1ST, aufßerordentlicher
Not: und Krisensituationen Herr werden. Das auch IUr die sSıunamıkata:
strophe. E1n Staat, der 1n normalen Lebenssituationen TÜr die Menschen N1IC die
nötigen nirastrukturmitte vorsieht, cht mstande se1N, S1Ee 1n Krisenzeiten

schützen. DIie Heimsuchung MUTrC den Isunamı hat deutlich gezeligt, WIe
ärmlich die 1r die Infrastruktur gebotenen Lebensmöglichkeiten Sind. ÄAn
verschiedenen Orten WaTlTell die Zivilverwaltung und die Staatsmaschinerie den
entscheidenden agen ach der Katastrophe ONeNsiICc  ch abwesend. DIie
Überlebenden hatten das mpänden, dass S1e Zeit ihrer schlimmsten Krise
VO  z Staat 1 IC gelassen wurden, da dieser keine Vorbereitungen ZUT

ewältigung der Situation getroffen

Dıe ase der ılfe und der Rehabilitation

Es wurde ONZ ein Arzt habe geiragt, W1e denn elner Frau, die alle ihre
Lieben verloren hatte, könne, 1E solle Irnnkwasser abkochen 1es
kann eiıne nung VOIlL den Problemen und Schwierigkeiten der Hilfs und Rehabıi
liıtierungsarbeit ach der Tsunamikatastrophe vermitteln. DIie Reaktıon auft den
Tsunamı egann damit, dass sich 1n elne Aktion Z Lebensrettung stürzte,
ODWO och mehr enschenleben gerettet worden wären, WeNn der aa und
sSeiINne Maschinerie wachsam ZSECWESEN waren Zu dieser Reaktion gehörte auch der



Den oten ATVersuch eiıner rhebung der 1n jedem and: 1n jeder eg210N und 1n jedem Dori
Enr denentstandenen Schäden Gleich anschließend daran iolgten Bemühungen, den

Entwurzelten Schutz und Unterkunit verschaffen und ihnen Kleidung SOWI1eEe ebenden zur

Mahnungmedizinische erste Hilife us  z zukommen lassen. Doch die schwierigste und
herausforderndste ase, die größere Ausdauer ijordert, erst kommen. aDel

darım gehen, die betroffenen pier reha  eren und S1e MG die
ermr  ung VOIl beitsmöglichkeiten belähigen, auft den eigenen Beinen
stehen Wir können wünschen, dass die pier wirklich wieder 1n einem
eigenen Heım angesiedelt werden und dass S1e die Möglichkeit rhalten, sich 1n
un selber ihren Lebensunterhal verschaffen Diese Rehabilitierungsar-
beıit änger dauern. Um einen Satz der anzuwenden: „Selig SInd, die
tandhalten“ ın dieser anspruchsvollen Auigabe, die pifer begleiten 1n ihrem
Versuch, wieder Fuls fassen.
Wır sollten SOIg SaMHl arau achten, Hilife und Rehabilitation N1IC als elne el
VOIl aufßen kommender Kräfte und genturen etireıiıben AÄAm wichtigsten
das Gelingen einer Dauerlösung 1st die Mitwirkung der Gemeinschaft.
1eSs allı Iür alle Ebenen Und dies ass die Rehabilıitationsarbeit SOgar als och
herausfordernder erscheinen. Erfahrungen 1n verschiedenen en des VO  S Me1-
nNnamı getroffenen ebletes ehren Uulls, dass Reha!  on eın Gemeinsc  Spro-
jekt ist und cht VON Urganisationen oder genturen geleistet werden kann, w1e
sehr S1e auch 1 Besitz VOI materiellen Hilismitteln sSeın mögen. Am wichtigsten
ist die Einbeziehung der Mitarbeit der betroffenen Gemeinschaftt In sehr vielen
ebjeten verursacht die el VON Freiwilligenorganisationen der-
gelnden Einbeziehung der tivität der Menschen N1C wen1g Verwir:
IUNg bel der Hilis und Rehabilitationsarbeit

Einseitige Prioritaten

Wır können N1IC. davon bsehen vermerken, dass weltweit Milliarden ars
1n Forschungsarbeiten und 1n die Anwendung VOIl Technologien investiert WEeI -

den, die denen zugute kommen, die das Geld aben, S1Ee nutzen Man INAag
argumentieren, dass die Ergebnisse dieser technologischen und wissenschait.
chen Forschungen 1mM Lauft der Zeit ach unten durchsickern und auch den Armen
ukommen werden. Diese USSIC INUSS N1IC es  en werden. ber
der Schwachpunkt dieses Arguments ist, dass sich hier einen Ansatz han
delt, der VOIL oben und cht VoONn unten eginn Wissenschafit und Technologie
mMussen äher bei den Menschen iInsgesam und besonders bei den ÄArmen sSein
Damit ich9 dass die Technologie sich auf as Leben und die Sicherheit
der Armen hler und Jetz konzentrieren SO.  61 Inay sich AaDel den
VOT den Unbilden der atur oder die Gesundheitsprobleme handeln, welche
die Armen meilisten betreifen Der I sunamı erinnert uUuns miıt aller aC daran,
dass uUuNseTe Prioritäten rIC bestimmen MUuSsSen Das geht sowohl die



Dokumen- Gemeinschaft der Wissenschafitler als auch den Staat SOWl1e alle Politiker und
tatıon aner

Das edeutet, dass und Malßnahmen, welche die Menschen selbst 1n die
orge ihre Sicherheit einbeziehen, USSIC auft größeren O1g aben Eın
sehr sprechendes eispie. dafür ist das, Was 1n Bangladesh gelungen 1sSt. angla
desh, das 1Ur VOIL der Furile der Zyklone und Überschwemmungen
heimgesucht wurde, hat gyelernt, eın Gemeinschaiftssystem des Selbstschutzes
auizubauen. Mit der Hilife der Menschen wurden die 2000 Y.  on
Schutzzentren gebaut, welche die Menschen der niedriggelegenen und verwund-
barsten Küstengebiete schützen. Bangladesh hat auch eine Armee VOIl mehr als
dreitausen Her  gen gebildet, die 1n Katastrophenschutz ausgebildet worden
SINd; und diese Sind Stan. auf der aC diskutieren 1n regelmälsigen Zeıit
abstanden ıntereinander. S1e Sind ausgerüstet miıt SOLIC einfachen WIe wirksa-
1161 Kommunikationsmitteln wI1e lokalen Radiosendern und Megaphonen, die
Bevölkerung be1 drohenden Naturkatastrophen alarmieren können.
DIie Säumigkeit des es, die ich erwann:' habe, kann erklärt werden Aaus der
Einseitigkeit der gylobalen politischen und schafitliche Entwicklungen. Seit
1989 en 1n AÄAsıen 1n einer Zeıt des ungezügelten Kapıtalismus und Neolibe
ralismus. Die Zeıit der gesunden gemischten Wirtschaitspo iest vorbel. Das
Ideal des Wohlfahrtsstaates, das gyedacht als eiıne wichtige Institution, wel
che die skrupellose und ausbeuterische Umtriebigkei des Spätkapitalismus 1ın
Schach en SO.  e! hat sich 1n TE auigelöst. Das hat dazu geführt, dass die
Armen Stich gelassen wurden VO  Z Staat, der den Reichen hält und N1IC
Z ((unsterweise die Unternehmen auszuteien. 1Un Indonesien,
Sri Lanka, ajlan!ı oder Indien geht DIie 1CTuatıion ist diesbezüglich überall
1eselbe

Dıe importierten „Retter
Es 1bt einen ten und mittlerweile m1t scheinheiliger Routine immer VOIl

Trzählten Mythos, wonach die entwickelten er des Westens die er Aaus

allen die Al Länder trelftenden Katastrophen sSe1ICN. Der Isunamı stellte den
Breitwandbildschirm dar, auft den dieses Bild auf bisher n1ıe dagewesene Weise
proJ1zle wurde Man 1IU1USS die Medien cht erst aruber belehren, WwIe
ınge aufblasen kann Ich kann INr ut vorstellen, wI1e die westlichen Medien
zeigen konnten, WwI1e die edelmütigen er AaUuS$S dem esten mı1t Material und
Geld herbeieilten, die Schwachen 1n den betroffenen Regionen retten ]iese
ermussen m1t den aktuellen wirklichen Tatsachen konirontiert werden. Was
verschleiert 1mM Bild des als er auftretende estens, ST die atsache,
dass der überwältigende Nte menschlicher und materieller en
auigebracht und der schwierigste Teil der Rettungsaktionen VON den Ortsansäs-
sigen Menschen selbst geleistet wurde 1eSs lt 1n großem Maisstab für alle
betroffe_nen Länder und besonders Indien Als Indien ausländische Hilife



blehnte, dies keine unAnmaßung Das Land hat viel mensch- Den oten ZUT

liche und materielle Ressourcen, dass selbst mıiıt olchen Katastrophen lertig E den
ebenden zurwerden kann 1eselbe Haltung hat auch allan eingenommen. Das INa- Mahnungche estler verletzen, die gEIN sähen, WenNnn Indien und andere er sich WIe

ettler miıt iıhren leeren Schüsseln den esten wendeten und Se1INe Freige-
bigkeit und moralischen ppellierten Sie mögen das mpänden aben,

mache ihnen die Möglichkeit streitig, den yuten Samarıter spielen.
1G bezweiteln S1INnd das tiel mpIundene menschliche Mitleid und die SO
lıdarıtät, die einzelne Menschen 1n den westlichen ern bewegen, Menschen
ın Not die Hand reichen und ihnen, UL S1Ee können, helfen Wir wlssen
diese iıtmenschlichkeit und dieses Bewusstsein der OlLdarıta schätzen.
Problematisch aber ist C  9 WeNn Staaten und Institutionen Aaus der Hilfe, die S1E
leisten, Politik machen und ihre eute miıt verzerrten ern des Ausmadfses
dieser Hilfe irreführen Es INa interessant se1in bemerken, dass die VOIlL ata
Amirtandamayı, e]lner Dame aus dem indischen Bundesstaat er  a! die
Tsunamiopier des es gespendeten annähernd 2() Millionen US-Dollar eın
wen1g mehr Sind als die 15 Millionen, die Bush, der Präsident der reichsten
Nation der Welt, zunächst tür alle Tsunamiopier Zallz ÄAslens versprochen hat!
Was die New York Times dem Bild emerkt hat, das der Durchschnittsamerika:
198 sich VOI der Hilfe MmMaCc. die se1in Land eistet, könnte be]l anderen westlichen
Nationen wohl sehr Se1IN: „Nach e]lner Umirage gylaubt die enrne:r der
Amerikaner, dass die Vereinigten Staaten 24 Prozent ihres Budgets ilfe

er ausgeben; tatsächlich aber geben S1Ee wohl weniıger als eın Viertel
Prozent dafür a1lls.“> Eric Schwartz, der 1n der Zeıit der Clinton-Regierung SEeN10Tr-
irektor der eilung multilaterale und humanitäre Angelegenheiten 1mM
Nationalen Sicherheitsrat W bemerkt „dSelbst nach dem VO  = Präsidenten
Jahre 2002 gemachten orschlag, das US-Engagemen für Entwicklungshilfe
verstärken, yaben die Vereinigten Staaten 1 Jahre 2003 immer och weniıger als
O82 Prozent ihres Bruttosozlalprodukts tür Entwicklungshilfe AausS, Was uns auf
der uıste derz industri.  siertenerauft den etzten atz rückte. ‘“©
Vermutlich ist 1mM esten 11LUT wen1g gyesprochen worden ber den miang der aul
sebene auigebrachten en ninanzieller und anderer Art, und dies ilt iın
unterschiedlichen Graden für alle VO  3 I sunamı getroffenen er E1n anderer
Aspekt der gesamten Hilisaktivitäten 1ST, dass die gyesamte Hilie, sowohl die VOIN

Oortsansässıgen Menschen WI1e die Aaus dem Ausland kommende, auihören könnte,
WEeNN der Schock der ragödie nachgelassen hat Man die pIier VETITBESSECN,
und dies e1Inem Zeitpunkt, dem mehr substantielle Hilfe und auerhafter
Beistand VonNnoten ist beim au der Häuser, bel der Anschafiung der Geräte
ZU. Fischen oder be] der Schaffung VOI Arbeitsplätzen. Dieser Teil der
ist N1IC. leicht. ermuthlc werden 1LLUT weniıge übrigbleiben, den piern
helfen Könnte das anders werden? Wır können dies 1Ur hoffen



Dokumen-
tatıon „Barmherzige Samarıte reffen sıch In akarta

Der mperlalismus ist clever, und verste C  9 sich schnell 1n das ewan!' des
Samarıters kleiden Wır können 1U OIen, dass das autstar. ausposaunte
Gipfeltreffen 1n Jakarta, das ein1ge der herrschenden Mächte als Hilfeleister
zusammengebracht hat, N1IC wieder einmal elıner Übung 1n Scheinheiligkeit
miıt obertflächlichen und vorhersagbaren Beileids und Solidarıtätsadressen
Wie gut eın Pudding 1st, beweist sich erst, en! wird Wenn dies
N1IC. ein Gipieltreffen mit blofßen Versprechungen werden soll, 1NUSS die ZUEC-
sagte Hilfe wirklich unverzüglich und ohne UISCAU geleistet werden. „Gleich
gyetan ST wohlgespeist.“ Hilfe, die gyleich Jetz ankommt, kann viele Menschenle
ben retten Zu fürchten 1st aber, dass WIe schon 1n der Vergangenheit 196 büg eiIn
Bruchteil der versprochenen Hilfe wirklich geleistet werden Überdies ist
auch Türchten, dass die schon irgendwelche andere Notsituationen VEISPIO-
chene ılfe 1Un den Tsunamiopfern umgeleitet 1es ist keine unbegrün-
dete Befürchtung, ınd S1Ee kam SC AaUuSs dem und Koli Annans, des
Generalsekretärs der Vereıinten Nationen, als mahnte, die Spender sollten
“MICHT eter berauben, Paul zahlen“.
DIie ın den ersten agen der Katastrophe VOI manchen der herrschenden Mächte
gezeigte gyeiühllose Gleic  ültigkeit und Apathie, die deutlich erkennbar
angesichts der lächerlichen ennige, die S1e als ihre en 1ın USSIC
stellten, wurde einigermaßen wiedergutgemacht VO  = Gipifeltreffen 1n Jakarta:
könnten S1e zumıindest meılınen. Das Zurschaustellen VON O11dAarıta 1n Jakarta bot
diesen Mächten die Möglichkeit, gegenüber den ern rund den Indischen
zean eine YEWISSE OnTtrollie behaupten. Wir möchten wünschen, dass die
Führer der herrschenden Mächte, die sich VOIL den Zerstörungen durch die ogen

SCANOCKIE zeigten, als S1Ee ber die betrofenenerhinwegillogen, dies auch
1 Irak und 1n Aifghanistan Lun, dass S1e aus dem ugzeug die dort angerichte-
ten Schäden, die gyetöteten UuNnsC  igen Menschen und die zerstoörten Wo  z
häuser sähen, iür die S1e aber MC den Isunamı anklagen könnten, sSondern 1LLUT

sich selbst und ihre Kriegstreiberei und ihre räuberischen Wirtschaftsinteressen
Wenn keine wWwIirklıche Reue angesichts der erwüstungen 1 Irak und 1n
gyhanistan 1DL, dann kann die VON den herrschenden Mächten LU gezeigte
Ol1darıta L1LUTr als e1In Schauspiel aul der ne des elttheaters gedeute
werden. Ich erinnere mich eiIn ın meılner Muttersprache, dem Tamilischen,
gebräuchliches prichwort: „Der Wol{f VErIgOSS TIränen, weil das Lamm VO  Z egen
1ass wurde .“

Der Isunamı und der weltweiıte Tourismus

Es gyab eine oroße VON Aaus dem esten kommenden Touristen, die 1n den
verschiedenen VO  Z Isunamı gyetroffenen ändern, VOT allem aul der NSsSe Phuket
1n ailand, yetÖötet wurden. en! aruber 'auern, dass S1e en



verloren aben, ist unls der Isunamı zugleic eiıne Mahnung 1M Blick auftf den Den oten ZUr

En dengegenwärtigen Zustand des Tourı1ısmus, VOT allem aul die und Weise, WI1e 1n
ebenden ZUTden entwickelten ern propagle: In den VEITSANSCNEN Jahren ich

m1t der „Ecumenical Coalition Thir.  C OF Tournsm“ verbunden, 1n der Mahnung
ereits VOT Z7Wwel ahrzehnten begonnen en, uns kritisch einzumischen und
nachzudenken ber die überhandnehmende Ausbeutung 1n dieser VON OUTIS-
IHNUS, wobel VOT allem Frauen underbetroffen Sind, VON anderen spekten
dieser Unterhaltungsindustrie schweigen.
Unglücklicherweise betrachteten er Ww1e alland, ST Lanka und Indone
sıen, die 1n das herrschende Wirtschaftssystem verwıicke SINd, den Tourısmus
als ein Z Ankurbelung ihrer irtschait aDel bedachten S1e aber N1IC
die sozlalen und kulturellen Folgen und die Menschenrechtsverletzungen, die
dies mıt sich brın L1ounsmus ist eine launische Angelegenheit, und 1n jedem
beliebigen Entwicklungsland arau bauen, ware unklug. Wenn Tourismus
auch ul ist für die Schwe17z oder Österreich, ilt das N1IC auftf 1eselDe Weise
für sich entwickelnde erWIe allan und ST Lanka Wenn westliche 10
risten auft die uC nach tropischen Paradiesen gyehen, dann kostet das die
Menschen des betroffenen es ihre Würde, ihre Rechte, ihre ur und ihre
Umwelt DIie eglerungen dieser er aben dem OrSCHu geleistet miıt der
öÖrderung elner Industrie, VOIl der die örtlichen Zwischenhändler und die Aaus-

ländischen Reiseunternehmen proütieren, die den AÄArmen ein1ıge Krümel
übriglassen.
Der Isunamı SO als eine heilsame arnung dienen. Die Armut der OIrtSansäs-
sigen Menschen und ihre Mutlosigkei lassen S1Ee die Touristen Aaus den Ländern
der Überflussgesellschaft als götter und Halbgöttinnen erleben, und dies
könnte eine sehr demütigende NY für die ortsansässigen Menschen SeIN.
Es ist N1IC verifehlt, VOI erm der Tourismusindustrie sprechen. Auft die
bestmögliche Weise die Tourıisten bedienen, edeute TÜr die ortsansässıgen
Menschen, dass ihnen SOIC wichtige Ressourcen WIe Wasser, Energ1e und
Nahrungsmittel entzogen werden, Was mehr ilt als die ach Asien
kommenden Touristen denselben konsumistischen Lebensstil auirechterhalten
wI1ie den 1n ihren Heimatländern üblichen, wobel ihre nsprüche die vorhandenen
INAagEIeN Ressourcen der ortsansässiıgen Menschen überfordern Hat also der
Tourismus N1IC einen räuberischen Charakter angenommen ”
Der Touriısmus kann N1IC aul die erzeit übliıche Weise weıter raktiziert WeI -
den Er IHUSS ra NneUu überdacht werden. Es Mag für viele überraschend sSein

nören, dass der Tourismus die größte NAdusSTITIe der eutigen Welt ist Nun, da der
Tourismus viele Menschenleben gekoste hat, ist höchste Zeit, die Mythen

entlarven, die sowohl VOINl nationalen als auch VOIL internationalen geNtLUren
der Tourismusindustrie verbreitet werden. Der Tsunam!ı: ist eine günstge Gele
genheit uns, ernsthaft nachzudenken ber die Auswirkungen dieser Ourıs:
musindustrie auTt die Armen 1n den aslatischen astlandern Themen WIe SEX.
J1ourismus und miıt Toursmus verbundener Kindermissbrauc musSsen jetzt Ad1ll-

gepackt werden / In Asıen mMussen die Gelegenhei beim Schopi packen, diese



Dokumen- Dinge, die verborgen Sind unter dem Glamour und der Werbung der Tournmsmusın-
tatıon ustrie, welche Männer und Hrauen Aaus dem esten anlocken, Z Sprache

rnngen ber welche realen Erfolgsaussichten 1Dt da” Wird der Tsunamı den
Zustrom VOI Touristen 1n asilatische er bremsen? Oder ist der Tsunamı
vielleic. elne zel  eilige Unterbrechung, ehe wieder den ten
enzurückkehrt?

bschließende Überlegungen: Sılberstreifen e  p

Orızaon
Nach der anfänglichen Aufwallung VOIl Sympathie und OL1dAarıta Sind die
UÜberlebenden und die pier Gefahr, aus dem ONMentilıchen Gedächtnis AausS-

gyelösc werden. Es viel Triviales gyeben, m1t dem die Medien sich
ihres eigenen Überlebens willen befassen mussen Es wird Cricket, _Baseball
und die portstars gehen, Hollywood und die Bollywood-Prominenz. Wenn die
Medienleute zurückblicken, ihnen der Isunamı als ein Intermezzo 1n ihren
behaglichen ensgewohnheiten erscheinen. DIie Befürchtung, dass die Isuna-
miopier sowohl auft nationaler als auch auf internationaler ene Vergessen-
heit geraten werden, ist realistisch
Die Auswirkungen der Tsunamitragödie aben auch die Veränderungen, die 1n
den allerletzten Jahren stattgefunden aDben, enthüllt. DIie tivisten der Hilfs
werke und andere auft diesem KFeld ätıge können tief beeindruckt se1in VOIl

dem Bewusstsein der Würde bel1 den piern, das S1e TOTZ allem N1IC. verloren
aben ya selbst We1 S1e alles verloren en, das eiNZ1ge, Was

unbeschädigt geblieben Wi ihre Selbstachtung. Tatsächlich WAaTiell das 1n den
meılsten Fällen Menschen, die ihren Lebensunterhalt NC ihre hart  CD el als
Fischer und 1n der Fischindustrie arbeitende Frauen oder als Heiige Arbeits
kräfte 1n anderen Beruftfen verdient hatten Ihre hart'  CD el ür S1e einNne
ue ihrer Selbstachtung und ihrer Ur DIie Hılis und Rehabilitierungsar-
beit kann dies N1C iniach jgnorleren. EKın deutliches Zeichen der Selbstachtung

C  y WE die pifer sich mancherorts weigerten, die getragenen e1ldungS-
stücke, die ihnen zugeworien wurden, anzunehmen. DIie Menschen des „gekreu
zigten (  “ das uns Jon Sobrino immer wieder erinnert, aben ihre ur
und Selbstachtung N1C verloren, und darum SO ihnen N1IC. YE  e  9
sondern (ABÜS Kleidungsstücke geben I3G EeuUte Aaus der indischen und
Oberschicht, die Mitleid empfiänden, können sicherlich die dazu auibringen.
kerner 1U USS die Rehabilitierungsarbeit auft der Basıs VOIL vorhandenen
Ressourcen getan werden, und Was noch wichtiger ist S1e SO aut eine solche
Weise getan werden, dass die Gemeinschaft die uührende ihres
eigenen Wiederautfbaus ist DIie Menschen MUusSsSenNn aktıv beteiligt se1in den ihre
Zukunft betreffenden Entscheidungen. 1eSs ihrem mpänden tür Selbstach
tung entsprechen.
Diese Katastrophe VOIl apokalyptischen Ausmadisen, die uUuNSsSeTe asiatischen



Den oten ZUrer heimgesucht hat, hat auch den Triumph des menschlichen Geistes SIC.
ENT denbar gemacht. enschliches Leiden ntweder e1in Moment der Bestärkung und
ebenden ZBehauptung des eigenen aubDens oder aber ein Moment, 1n dem Fragen MahnungGott aut wurden; ntweder eine Zeıt zerstörter Hoffnung oder e1INe Zeıit der

EG die Feuerprobe oder sollten ÜLG die Wasserprobe gesche-
henden Stärkung der Hoffnung. Vielleicht der Isunamı ein Geschehen, 1n
dem wohl mehr Menschen tische Fragen gestellt en 1 Blick auft einen
Gott, der zulässt, dass Unschuldige leiden Tatsächlich WaTenNn viele VON denen, die
ul en gekommen SInNd, er pier, die brutal gyetroffen wurden und
alles verloren aben, können N1C ermann: werden, sich infach 1Ur mi1t ihrem
chicksal abzufinden Wenn die Gottheit ın der Katastrophe STUMM Je1iben
schien, beginnen viele LLUIL begreifen, dass S1e ihnen Sspricht, WE sich
auf bisher N1ıe dagewesene Weise 1e und OLl1ldarıta m1t den Überlebenden
ber S1e ergielsen. DIie Geschichten VOIl Hingabe und leidenschaftlichem Engage
ment VON Menschen, die für die pier Äätıg SINd, ist e1INe Ceie enbarunges,
der 1n dem Augenblick, als der Tsunamı zuschlug, abwesend sSeiINn schlen. Die
Gottheit cheint Schweigen rechen 1 e1ls der unverwüstlichen Kr.
die 1 vielen piern ungeachtet der agischen Ereigni1sse, die S1Ee heimge-
SUC aben, antreffen.®

Diese UuTe hat auch die Eliten gepackt, die darauf abgesehen en, nahe TAan:
gelegene illen und Ferienhäuser haben, und die stolz WaTlie6ell auft ihre privilegierten Anwe-
SC1I1 m1T Seeblick

indu, anuar 2005
So berichtete der Betreffende 1mM Programm des BRBGCG-Hörftfunks Siehe The Independent,
Dezember 2004

Vgl The Independent, Dezember 2004 Man braucht 1UT die urrikans denken, die
Florida getroffen haben, der uch die Taifune und Katastrophen, die Japan 1 2004
heimgesucht haben.
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The Seattle / imes, Januar 2005
Felix Third World T0ourism: Pressing T’heologica Concern, 1N: Jones (Hg.)

Teaı and reath. Essays 1n Honour ol Samuel Rayan SJl nand 19091, Z _ RA
Felix Wilfred, The Ing of Utopia The Struggles for Different Society, Delhi 2005

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht


